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10.2 Gesprächsprotokoll 
1) Vielleicht könnt ihr euch noch erinnern, wie es euch am Schulanfang 

gegangen ist? 
Wie seid ihr mit den Regeln zurechtgekommen? 

D: „Ich habe die anderen Kinder nicht gekannt und du warst viel strenger als in der 

1. Klasse.“ 

V: „Mich ist das am Anfang voll angegangen, weil du uns ständig die Regeln 

gesagt hast.“ 

F: „Ich habe mich zuerst gar nicht ausgekannt, welche Regeln es gibt, weil der 

Moritz andere Regeln gehabt hat.“ 

H: „Ich habe mir oft gedacht: Ma, warum sagts denn die Regeln schon wieder.  

Des geht ma aufn Wecker.“ 

J: „Mir ist das mit den Regeln nicht so schwer gefallen, ich habe halt öfter auf das 

Plakat geschaut. 

B: „Für mich wars auch nicht schwer, weil ich muss daheim auch Regeln 

einhalten.“ 

 

2) Wie fühlt ihr euch jetzt in der Klasse? 
J: „Eigentlich ist das gut, dass du uns Regeln gesagt hast, weil es jetzt der ganzen 

Klasse besser geht.“ 

D: „Wir Buben haben am Anfang ständig gekeilert. Dann hast du uns die Regeln 

gesagt und jetzt halten wir viel besser zusammen und keilern nicht mehr.“ 

M: „Am Anfang waren die Regeln für mich blöd und jetzt ist alles ganz normal.“ 

M: „Ich möchte in der 3.Klasse nicht aufgeteilt werden, weil wir jetzt alle 

zusammengehören.“ 

J: „Ich möchte auch nie mehr aufgeteilt werden, weil ich jetzt so viele Freundinnen 

habe.“ 

M: „Machen wir nächstes Jahr auch wieder Stationsbetriebe? Die haben mir am 

besten gefallen.“ 

Ch: „Am Computer arbeiten war schön.“ 

L: „Hoffentlich werden wir bis zur 4.Klasse nicht aufgeteilt, weil ich möchte nicht 

weg.“ 

H: „Weißt was so schön war, dass wir so oft mit dir lachen haben können.“ 
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3) Welche Veränderungen habt ihr bei Moritz bemerkt? 
Mo: „Zuerst habe ich dich gehasst, weil du so streng zu mir warst. Ständig hab ich 

was einhalten müssen. Aber jetzt mag ich dich. Weißt eh, dass mich die 

anderen Kinder einladen und ich sie besuche?“ 

M: „Da Moritz hat am Anfang immer so schlimme Sachen zu dir gesagt und uns hat 

er immer gedroht und wollt uns verdreschen. Jetzt ist er so wie wir.“ 

F: „Da Moritz ist jetzt mein Freund. Er war auch schon bei mir.“ 

E: „Am Anfang hat er nur von den Levels vom Game–Boy geredet. Und jetzt tut er 

des nicht mehr.“ 

B: „Ich hab den Moritz ja schon von der 1.Klasse gekannt. Und bei dir ist er viel 

braver geworden.“ 

J: „Wenn ich mich in Mathematik nicht auskenne, dann hilft mir da Moritz weiter.“ 
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